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Oie Zwangsanleihe.
Itzon einem stnanztechnlschen Mitarbeiter wird uns *«*

» " kommt allmählich etwas größere Klarheit tn die
Wungen. die Präsident Havenstein >m Steuerausschuß
eichstai.es über die Frage von Notopser und Zwangs-
’{ gemacht hat . Man konnte von vornherein nicht an-
i, dag dem Reichsvankpräsidenten die schweren Be-

!It entgangen wären , die gegen eine weirere Kapitat-
' ung bet Jnduiirie ' und Gewerbe sprachen, gegen eine
Jabiapfung vor allem , die m eine Zeit steigender
Mot geiallen wäre ; denn es kann ja kein Zweisst
»ei bellehen. dag die Getvflüisigkett. die augenblicklich
Mischland icheinllar besieht, ihrem Ende züneigt und
jo ralcher einer Kapitalknappheit Platz machen wird , je
M die Steuern und Abgaben eingezogen werden , die
Morsiehen. und je mehr diese ihren Zweck eriüllen.
i, Verkehr herausschwimmenüen Noten etwas zu ver-

Geht man von dreien dem Neichsbankpräsiüenie»
xjagt. selbstverständlich genau belannle » Voraus,
in aus , io ist nur das eine bedauerlich , datz dessen
ivngen in unzulänglichen Bruchstücken die Öffentlich-
Lästigen konnten, wie das tatiächlich der Fall war.

. man 'wird eine« Teil der Avwürtsbewegung des
iMrses in den letzten Tagen stcherltch auf die Wirkung
Lebe des Retchsbankpräsiüenten zmückiühren müssen.
Labet sind seine Vorschläge noch ganz wejentltch milder,
man selbst bei der mildesten Auslegung der ursprünglich

sanüenen Auszüge annehmen konnte. Seine Vorichläge
zm dahin, daß die Zwangsanleihe an das Reichsnot.
,i angelchloffen werden solle, daß nämlich jeder Notopier-
chige gehalten fein iolle, ein Viertel seines Vermögens
zwangsanleihe zu zeichnen, aber die Befugnis haben

alle seldstgezeichnete Kriegsanleihe und alle Bar-
Mgen aui das Reichsnotopier von dieser Zwangsanleihe
i>ehen. Übel dies iollen Betriebsvermögen , das ja an
ui mir 80 % zum Nolopser veranlagt wird , nur zur
e des ovigeseheiien Betrages , o. h. also mir lv
.jsanle,ihepstichtig sein und ferner wUien für kleine
"gen sowie für Einzeifälle noch besondere Mrlüerunge«

:hen sein.
aß stch unter solchen Umständen , besonders für
l und Gewerbe, üvergroße Härten ergeben würden.

an EiNzeltällen abg esehen — allerdings nicht wahr»
Denn vor altern' loll ja die Zwarigsanlerhe , die

mit 4 u/o verzinn werden soll, auch die Möglich-
chaiten, bei der Reichsbank oder den Darlehnskaffeu
diert zu weiden ; mit andern Worren , es wäre den
i ooy Zwangsanleihe durchaus unbenommen , stch.
noüvendig , durch Verpfändung flüssige Mittel zu

sseir. Gehrde hier aber scheinen auch die Haupt-
inöe gegen den Zwangsanleiheoorschlag zu liegen.

eines Teils ^fraglich . ob unter den heutigen
»nisten ein Zinssatz von 4 % nicht eine Belastung

Aeichshaushalls ergeben würde , die doch gelegentlich __
inib werden könnte. Es ist aber vor allem zweifelhaft . '

veipsändungsfähige Zwangsanleihe ihren Zweck, den
Amlauf wenigstens zeitweilig stark einzuschränken,
'i als ganz vorübergehend würde erfüllen können,
eine Lombardierung würde natürlich nichts anderes
m als -die Ausgabe neuer Noten , und es ist z» ve-

daß für manchen Posten Zwangsanleihe Noten zur
! kommen könnten, der ursprünglich nicht mit Noten,
mit ganz anderen Werten bezahtt worden war . Un-
i>ist also der Vorschlag keineswegs , vor allem steht

m ll-.s Zeichen, das über so vielen Gesetzesoorschlägen
^im neuen Deutschland zu lese ist. das . Zu spät !"
'r einem oder anderthalb Jahren hätte eine ZwangS-
mäßigen Betrages wahrscheinlich sehr viel bessern

Man wird aber den Vorschlag das eine Gute in
Mlle zusprechen müffen. daß er mit aller nur
Msiverten Schroffheit aus die bedenkliche Lage der
Mk und der Reichsstnanzen hingewiesen hat . Daß
' “ in den breiten Schichten wenigstens bisher nicht

t wurde-, ist leider nur zu wapr.
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Regierungskrisis?
ie Gefährdung des 5Labinetts Fehrenbach.

Berlin . S. Dezember.
einem Schlage hat stch die tnnerpolitische Lage im

«ßerst schwierig geiiaiiet . Gin Rückiritt des Kabt-
chrenbach ist eriistbafi in den Bereich der Möglich-

Mclt . Die Forderungen der Beamten mit ihrem
Anhang von Begleiterscheinungen haben dazu den
Segeden. Die heutige Reichstagsützung soll Klärung

^ Wenn auch heute noch nicht die Abstimmung das
sagen sollte.

^Grundlage der Beratungen im Reichstage bildet
^ierungsentwurf . der den Beamten einige Auf-

bringt . Der Hauptausschuß hat gewisse Ver-
angebracht. Demgegenüber stehen Anträge der

"vtionaien. der Mehrhciissozialtsten und der Rechts-
üliilMHigen . die alle über die Regierungsoorschläge hinaus-

rll W Ĵ et deutschnationale Antrag will die Teuerungs-
> ? ^Hgemetn von 60 auf 60 % erhöhen . Die Unab»

U wollen die Teuerungszulage für olle Reichsbeamten
Mk. fe! setzen und die Kinderzuschläge neu ein-

9  : t£9«ln. Der sozialücmolratische Ani '. ag besagt : der
6- dî iuschlag zum Grundgehalt und Ortszus .?lag wird
-- , Nng vom l . Oktober ab bei Grundgehältern bis
>richt̂ A ' °us 60 % festgesetzt. k „
«n« . .’ ^ ..^ uträge der Deutschnationalen und der Mehr¬
ow Ü N "kn kommen praktisch wohl allein in $ ra : e. und
° tu  CT * . dak die Piehrhetlssozmlisten dem am wettest,

ckö ' < z? , Antrag der Deutschvalionalen dettreten . Die Re«
1. 8 ^  letmt ihn mü aller Entschiedenheit ab . sie erklärt.

die Verantwortung für ferne Ausführung nicht auf stch
nehme « zu können, sondern lieber zurücktreten z« wolle».
Kaum weniger heftig ist ihr Widerstand gegen den sozial-
demokratische« Antrag , der nur die unteren Gehaltsstufe»
begünstigt.

Die Annahme deS deutschnationale ». aber auch des
soziaidemokrairschen Antrags müßte, wenn die Regierung
jestoleivt , den Rücktritt ' der Regierung herbersühren. Dteier
würde eine Krise von vorläufig unübersehbare » Folgen de-
deuten , da keinerlei Wahrscheinllchkeiien sür eine baldige
Nachfolgerfchaft deS jetzigen Kabinetts zu entdecken find.

* »

Oie heutige Sitzung des Reichstages.
<44. Sitzung .) CB.  Berlin . 9. Dezember.

Es herrscht Lrisenstimmung , und das hat bewirkt, daß die
Heutige Sitzung erheblich stärker besucht war als die letzten.
Auf der Tagesordnung stand die zweite Lesung des Gesetz¬
entwurfes über die neuen

Tmerungszuschläge für die Beamten.
Zu den Verhandlungen darüber batten stch außer dem Reichs¬
finanzminister der Reichskanzler, d r̂ Reichsminister des Aus¬
wärtig n. der Reichsminrster des Innern und einige andere
Reichsmirnster eingefunüen . -

Der Abg . Horste (Zentr .) berichtete über die Ausschuß-
Verhandlungen . Die Beamten wünschten eine Erhöhung der
Teuerungszuschläge , die Regierung habe stch aber darauf be-
sckrränkt, die Erhöhung >°r Kinderzuichiäge vorzuschlagen.
Der Ausschuß hat die Vorschläge des Regnrungsentwurfes
erhöht . Danach wird der Teuerungszuschlag zu den Kinder-
zuschlägen mit Wirkung vom 1. Ôktober an tür die Orte der
Orisklaffe » A auf 150 % festgesetzt, für die Ortsilasse 8 auf
126 für die Ortsklasse 6 auf 100% und für die Orts¬
klassen v und 8 auf 76 %. Vom g>eichen Tage ab erhalten
die außerplanmäßigen Beamten , die nur 80 °/° des vollen
Ortszuschlages beziehen, als weitere Teuerungszuschläge die
übrigen 20 % des gesetzlichen Zuschlages und auch hierzu den
allgemeinen Teuerungszuichlavon 50 "/». Mit bieiem Vor¬
schlag des Ausschusses hat stch die Lbegiemng einverstanden
erklärt.

Änderungsvorschläge der Parteien.
Demgegenüber beantragen dir Sozialdemokraten,

daß der Teuerungszuschlag zum Grundgehalt und den Orts«
zuschlägen mit Wirkung vom 1. Oktober ab bei Grund-
gehül ^ rn bis zu 8100 Mark aus 0$ festgesetzt werden solle.
Die Rechtsunabhängigen beantragen die Tewrungszu-
fckläge !«r alle Reichsdeamte » gleichmäßig aus 100 0 Mark
jährlich reslzuietzen. Ferner soll mst den GroOrganisationen
zwecks Neuregelung der Teuerungszulagen in Verbindung
getreten werden . Die Deutschnationalen beantragen , de»
Beamten einen allgemeinen 66 «Ligen Teuerungszuschlaa zu
bewilligen . Die Regierungsparteien beantragen , daß das am
1. Januar 1021 fällig werdende Gehalt den Beamten »och
vor Weihnachten ausgezahlt werden toll.

Die Auseinandersetzung.
Abg . Steinkopf (Soz .) bemerkte unter anderem , die Not

der Beamten ist aufs höchste gestiegen. Die Regierungs-
Vorlage hat viel zu lange aüf stch waiten lasten. Die Be-
soldungsordnung ist ja längst überholt . Aber auch diese Vor¬
lage ist noch ganz ungenügend . Der Redner begründete dann
die Anträge seiner Partei und letzte hinzu : Der Reichsfinanz¬
minister sagt^ er habe keine Deckung für die;e Ausgaben . Das
Kinn unsere Stellungnahme nicht beeinflussen, solange es noch
Beamte gibt , die hungern müsten. Ist es dem Herrn Finanz-
drktator bekannt , daß in allen höheren Behörden die Organi-
sationen unglaubttch überfüttert find? Im Postminifterium
gibt es jetzt B . 01 Reierenten statt 36. Das Finanz-
mlnrstermm hat Hunderte von Beamten aus Versehen de-
jördert . (Hier entstand grobe Heiterkeit.)
. . AbS. Allekotte (Zentr .) erklärte : Auch wir hätten gewünscht,
saß die Vorlage schneller an das Haus gelangt wäre Bei
den kinderreichen Familien ist die Not am größten . Sei , dem
t. Apnl wrrd der Veamtenschaft ein groher Betrag oorenl»
galten , der ihr aus der neuen Ortsklasieneinteilung zustedt.
Die Unterstützungsfonds muffen aufgesülll werden entsprechendrem Valutastand.

Abg . Hergt fDeutschntl 1. Er trat für die Anträge lerne'
Partei ein . wobei er erklärte : Wir meinen, daß die allgemein«
Not eine allgemeine Fürsorge notwendig macht, nicht «m
eine solche für die Verheirateten . Es ist doch e>ne Hauvt-
«nd Staatsakiion , die wir hier Vorhaben. Handelt es sich
doch um 600 Millionen Mark . Wenn mir von den Beamten
den Verzicht auf das Streikrecht verlangen , dann vmüsten wn
daMr sorgen , daß fie aber auch zu ihrem Rechte kommen.
(Znstiminung rechts . Lärm links.) Wir stehen vor schweren
Zeiten , stihr der Redner fort . Durch die Not dies-s Winters
wird die Negierungsmaschinr schwer gefährdet. Dann muß
fich der Staat au ? seine Beamten oerlasten rönnen.

Ist eS richtig , wen » die Zeitungen daö Gerücht ver¬
breiten , daß wenn uu ' er oder der tozialdeniotratriche An¬
trag hier angenommen werden ioLtr . eine ReichSratskrif«
tn der Form anöbrrchen würde , daß die Vorlage tm
Retchsrat wochenlang verzögert würde , und die Beamten
picht recht - ><lg tn de» Vefit, ihrer Dencrungszulage ge¬
langen wür ' i! ? Steht außerdem auch dir Gefahr et»e<
Kabrnettskrtie tn Aussicht ? Die Regierung mnß darüber
Auiklärung geben , züma ! sie doch nicht allzu fest lm Sattel
fitzt, sondern weite Kreise im Lande ihr Alch.rauen entgegen¬
bringen . Will man ettva eine Erichüiterung der ganzen
politischen Verhältnisse herbeiführen ? * Diese Fragen,
um die es sich . h 'er handelt , find doch wirtlich
nicht so elementar , daß inan darum eine solche Ge'ahr
herausbeschwören sollte. Bei einer solchen hochpolitischen
Frage hätte die Regierung den -Weg der Verständigung unter
den Parteien gehen sollen und »war nicht nur unter den
Regierungsparteien , sondern darüber hinaus mit allen Parteien.
Beschreiten Sie deshalb jetzt noch diesen ^Leg.

Em VcrmittlungSantrag.
Inzwischen ist folgender Antrag des Zentrums und der

Demolraten eingegangen:
Die Regierung wird ersticht, im Wege der Derordmmg

das Retchsministenum der Finanzen zu ermächtigen, de«
Uttterschiedsb trag , der fich aus der Gegenüberstellung des
bestehende » Ortsklastenverzetchnistes zu chem vorliegende«
Entwurf eines neuen Oltsklastenverzeichnistes eraibh sofort

zvr Auszahlung zu bringen . Ferner dem Unterstützungsfsnds
ansreichende Mittel zur Lindemng besonderer Notfälle der
Beamte « zur Verfügung zu stellen.

ReichsfinanzministerOr. Wirth
wies de» Vorwurf , daß die Regierung bei der Erledigung
dieser Vorlage gezögert hätte , zurück. Weiter kehrte stch der
Reichsminister gegen die Anträge der Dcutschnatlonalen
«ng gegen die Anträge der Linken. Er wies darauf hin.
daß die Beamten , wenn die Vorschläge des Aueschufies.
mit denen die. Regierung sich ausdrücklich einverstanden
erklärt hätte , angenomm -n würden , nocy vor Weihnachten
in den Besitz der Zulagen kommen, wenn dagegen
die weitergehenden Anträge angenommen würden , io wäre
nicht abzusehen , wann die Vorlage im Reichsraie zur Ertedi-
ßung kommen würde . Alsdann müßten die Beamten ver¬
hältnismäßig lange auf die Zulagen warten . Weiter gab der
Tmanzminlster eine entgegenkommende Erklärung zu dem so¬
eben mitgeterlten Anträge des Zentrurrks und der Demo¬
kraten ab.

Weiter betonte der Reichsfinanzminister , daß die Regie-
>vng diese Krise nicht herauibeschworen habe, daß ihr nichts
ferner liege, als das . Die kriti che S .immung sei von
anderer Seite in die Lage hin«ingetragen worden. Zum
S " luß erklärte der Reichsfinanzminister , daß die Negierung
den Beamten schnelle Hilfe leisten wolle . Hier ertönte von
der Mitteltribüne her . die wie die andern Tribünen stark
mit Beamten besetzt war . der Ruf : . Diese Hilfe ist un¬
genügend ." Vorher , als der Reichsfinanzminister davon
strrach. daß das Gehalt mit den Zulagen noch vor Weih-
nachtenüausgezahlt werden sollte, war aus den Tribüne » Ge-
läckiter laut geworden.

mr ^ eschsstnanzminfiter sprach der Abg. Mvratt
Deittkch^ l^^ -̂ .o^ partet . Er erklärte, der Standpunkt der
öch.utKsnatwnalen ser zutreffend , aber es sei zu üenickstchtigen
daß die Regierung sich in einer Zwangslage b-finde/ Der
Krtte zu einer Verständigung . Die drohend«
fite S mt $  werden . Ferner weist er darauf hin. daß
d e i^ No lage der Beamten dadurch entstanden fei. weil
getan habe lozraldemokrattsche Regiemng nichts Br sie
Br  war der Abg. Brenittg (Rechtsnnabh.).
^ Äeichluste des Ausschuffes für unzureichend.

B - ,« « 7L °LLL Sr mW * * dl.

At -LnderungSantrag ber Deutschnationalen.
Bttirrwiw 0 Breunings ging ein Avändenmgs-
T ^uernn ^ --.r^ l ^ dahingehend ein. daß die
ifl nS fi « ® i V 31« ' Grundgehalt und Ortszuschlag von
100. 8 m/f1 nnn pfcleL̂ ^ rbeihrlfen in dn Ort Kliffen A aus

. .. J ' ! +ro l* er; r '" ^nec kam der Abg. Plcttner (Neukomm.)
Gr bezeichnete die Ausjchubbeschlüffe als viel zugeling . ^

beschlüsse ** * ' m  öte ^Muß-

preußische Landesversammlung.
(162. Sitzung .) tt. Berlin . 9. Dezember.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Beratung der
Mitteilung des Ministers des Innern über die Verwaltung
des Stadtkreises Elbing und die Verwaltung der bei Preußen
verbleibenden Reste der Landkieise Elbing und Danziger '
Niederung . Auf Vorschlag des Präsidenten wird der Gegen¬
wand als erledigt erilärt.

Es folgt die Beralung des Anttages der Abgg. Hauschrld
Woz .). Dr . Schloßmann «Dem .) u. Gen. auf Annahme eines
Ge 'etzentwurss über die Erweiterung d-s Stadtkreises Barmen.D« Antrag wird dem Gemeindeausschub überwiesen.

Berg -, Hütten- und Salinenverwaltung.
Das Haus tritt in die zweite Beratung des Haushalts

der Berg -, Hütten - uno Salinenverwaltung ein und verbindet
damit die zweite und drirte Beratung des Gesetzentwurfs zur
Auffchließung von Steiniohlen , sowie die erste Beratung des
Eei tzentwuris zur Abänderung des allgemeinen Berggesetzes
skr die preußischen S 'aaien von? 24. Juli 1835.

Abg . Hue (Soz :): Der vorliegende Ge>etzentwurj über,
die Änderung des Berggesetze - von 1907 findet unsere Zu¬
stimmung , wer! er selbstverständiiche Vcrdestbrungen des alten
Gesetzes bringt . Dennoch w r̂d leider nicht ganze Arbeit ge¬
macht . Deshal > legen wir besonderen Wett aus unseren An-
ttag , indem wir verlangen , daß das Ge!eb auch dahm ge¬
ändert wird , daß die Auslastung nicht mehr an Personen er¬
folgt . sondern an Gemeinden usw. Wenn unser Antrag
obgelehnt wird , dann tragen Sie noch mehr als das fttiher
gl?schehen ist. zur Kapitalisierung des Bergbaues bei
und laden dadurch die schwere Verantwortrmg auf
fich. der Monopolisierung des Bergbaus tn privatkapitalistischem
Jnterefie noch weiter Vorschub geleistet zu haben. Der Redner
macht starke Angriffe auf die staatliche Äergbauverwaltung,
die nur deshalb finanziell io ichiecht abschlleße. weil sie Ver-
ttäge mtt Privaten absckließe, welche diese bereicherten und
den Staat schädigten . Die Preispolitik des Unternehmertums
tteibt uns in den Abgrund . Nirgends 'im Auslande find die
Preise für die wichtigsten Rohstoffe ,o riesig gestiegen wie tn ■
Deutschland.

peötest der B'eamicnverbär.ös.
Gegen den Streikeriaß.

Die Bewegung unier der deutschen. Beamtenschaft hat
noch zugenommcn . Sieigender Widerspruch gegen Ent¬
lastung und Diiziplinarveisahren bei Arbeiteoerweigenn :g.
ankündigenden Erlaß des Reich-poßministers resp. der Reichs-
rcgierung macht stch bemeribar . Der Zentralverband
Deuischer Post - und Telegraphenbediensteten . der Dcutsche
Elsenbahner verband , der Verband Deutscher Post- und
Telegrophenarbetter und «Handwerker , sowie endlich der
Verband des Bayrischen Post - und Telegiaphenperionais
haben an den Reich postminister eine Protegerstäiung ge¬
richtet . tn der angefragt wird , ob das Stretioerbot an die
Obeipostdirektionen tatsächlich erlassen worden sei. Trifft
diese Versüiung zu. !o fragen die gesamten Verbände
weiter , weshalb mit ihnen nicht vorher verhandelt worden



sei und weshalb sie keine Abschrift von dem Erlaß er«
halten hätten . Zum Schluß wird erklärt , daß die gesamten
Organisationen der Beamten - und Lohnanqestellten gegen
einderarliges Vorgehen entschiedenen Protest erheben und
den Erlaß als einen Vorstoß gegen das Koalitions¬
recht und die Wahrnehmung der wirtschaftlichen Jnteresien
der Reichspost - und Telegraphenverwaltung betrachten.
Wird den Forderungen der Beamten und Lohnangestellten,
so heißt es endlich, nicht Rechnung getragen , dann sehen sich
diese gezwungen , von dem ihnen zustehenden Streikrecht
auch gegen den Erlaß dieser Verfügung  mit allen
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln Gebrauch zu machen.
Die Verbände sdhen einer sofortigen schriftlichen Antwort
auf ihren Protest entgegen . Damit wird von den Beamten
und Lohnangestellten an den Reichspostmtnister eine Art
Ultimatum gestellt, das allerdings nickt befristet ist.

polittsche Rundschau.
Deutsches fteidi.

+ Lchon wieder eine Ententenote . Wie es heißt , steht
eine neue Note der Entente an Deutschland unmittelbar
bevor . Frankreich und England werden von der deutschen
Reichsregierung erschöpiende Rechnungslegung darüber
fordern , welche Summen Deutschland seit dem 9. November
1918 sowohl an Exkaiser Wilhelm wie auch an andere Mit¬
glieder der Hohenzollernfamilte gezahlt hat . Die Note soll
auch genaue Aufklärung bezüglich des Titels verlangen , unter
welchem die Gelder zur Auszahlung gelangt sind.

* Reichsgericht n« d KaPP -Putsch . In der Strafsache
gegen den Generallandschafts dtrektor Kapp und Genossen
wegen gemeinichaitlichen Hochverrats hat das Reichsgericht
beschloffen: Das Verfahren gegen die Anaek agten 1. Geh.
Regierungsrat Dr . Dope  aus Berlin . 2. Sächsischen Ober-
sinanzrat Dr . Bang  aus Dresden wird gemäß § 1 und 2
des Gesetzes vom 4. August 1920 eingestellt, und die Be¬
schlagnahme des Vermögens des Angesckuldigten Doris wird
aufgehoben , da nach den Ergebntflen der Voruntersuchung
bei diesen Angeschuldtgten die Voraussetzung der Straf¬
freiheit gegeben erscheint.

4- Der 18 . Januar als Rationalfeiertag . Über die
Frage , ob der 18. Januar 1921 als Nationalfeiertag be¬
gangen werden soll, stnden zurzeit zwischen der Reichs-
regterung und den Landesregierungen Verhandlungen statt.
Es kann angenommen werden , daß die Frage in zu¬
stimmendem Sinne erledigt werden wird . Jedenfalls wird
sich die Reichsregierung für die feierliche Begehung des
Tages auswrecken . da keine stichhaltigen Gründe vorliegen,
den 60 Geburtstag der Reichsgründung still vorübergehen
zu lassen.

4- »Vertagung der SozialisierungSfrage . Die Ber-
Handlungen der . Verständigungskommstston " in der Sozialt-
sterungsfrage des Bergbaus in Esten sind oorläusig auf vier
Wochen vertagt worden , nachdem eine einheitliche Stellung¬
nahme zu den vorliegenden Anträgen sich nicht ermöglichen
ließ. Die Anträge scheiterten bald an dem Widerspruch der
Arbeitgeber , bald an dem der Arbeitnehmer , oder ihre
Durchführbarkeit wurde aus finanziellen oder bureau-
kratischen Gesichtspunkten bezweifelt.

4- 85 vttv Brandbomben über deutsche Städte.
Emer der erfolgreich :en englischen Kriegserfinder . F . Ranken,
verteidigt jetzt seine Ansprüche vor der Königlichen Kommisston
für Verleihung von Belohnungen für Erfindungen in London.
Ranken macht besonders Anspruch wegen seiner Erfindung
des »Darten -Pfeils * und der . Baby -Brand -Bombe ". Der
PfeU wurde aus Flugzeugen auf ' Zeppeline geschossen, um
ihr Inneres in Brand zu setzen. So wurde am 1. 4. 1916
,L . 13" an der Themsemündung durch einen Darten -Pfetl
vernichtet . Von de» . Babies " konnte ein Handley -Page-
Flugzeug 4000 aufnehmen . Lord Ttverton , der die Ansprüche
Raukens verteidigte , berichtete, es seien in sechs Wochen
Aber 86 000 dieser Bomben über deutschen Industriestädten
abgeworfen , und es sei dadurch eine beträchtliche Zahl von
Bränden verursacht worden.

4- Amnestie im Saarstaat . Staatsrat Rault. Präsident
der Regierung des Saargebietes , hat den Entschluß gesamt,
einer großen Anzahl ausgewiesener Personen die Rückkehr
tn die saarländische Heimat zu gestatten . Dieser Entschluß
bezieht stch jedoch nur auf Personen , die im Saargebiet
geboren find.

4- Republik oder Monarchie. In einer Bertreterver-
saminlung der Demokratischen Partei Münchens wurde der
von Frankfurt a . M . ausgehende Antrag , die Demokratische
Partei solle sich zur republikanischen Staatsform bekennen.

Des Andern Ehre.
Roman von H. Conrths - Mahler.

1. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Dro Gattin seines Freundes hatte Bera Böhmer

mit ihrer Mutter absichtlich zu gleicher Zeit eirrgela-
den . Veras Mutter war die verarmte Witwe eines
hohen Beamten , die nur über eine schmale Pension
verfügte . Entfernt verwandt mit der Gastgeberin , hatte
sie dieser ihren Wunsch ausgedrückt , Vera mit einem
vermögenden Mann zu verheiraten . Konsul Hmrici
wurde als glänzende Partie für die junge Dame in
Aussicht genommen . Vera wußte , was man von ihr
erwartete , die Mutter hielt ihr einen langen Dortrag
über die Notwendigkeit einer reichen Heirat . So stand
das junge Mädchen Henrici in einer Befangenheit ge¬
genüber , die den seltsam eigenartigen Reiz ihr «-r Schön¬
heit noch verstärkte . Wie ein Feuerstrom schoß das Blut
zum Herzen des gereiften Mannes , als er das junge,
wunderholoe Geschöpf vor sich sah . Der mächtige Ein¬
druck, denVera  auf ihn machte , verstärkte sich von
Tag zu Tag . Alle Bedenken , alle Erwägungen , gingen
unter i*t dem starken Gefühl , das ihn oetzerrschte . Er
fühlte , fca& er jetzt zum ersten Male die echte , wirkliche
Liebe enrpfand . Weil sie so spät kam und so unerwar¬
tet , unterjochte sieakles . was sich ihr in seinem Innern
in den Weg stellen wollte.

Kurzum , Albert Henrici kehrte als Vera Böhmers
Verlobter nach L . zurück ^ um alles vorzuberciten , zu
seiner baldigen Hochzeit.

Verwöhnt , bewunderst und -geliebt wie nie in ihrem
Leben , zog Vera wenige Monate später ein in die
schöne Villa am Stadtwald . Das glänzende Los , wel¬
ches sie gezogen , täuschte sie hinweg über die H«rzens-
leere , die sie bei dieser Verbindung empfand . Ihr
Gatte erschien um Jahre verjüngt , md seine elegante
Erscheinung gefiel ihr sehr wohl . Sie bildete sich
allen Ernstes ein , etwas wie Liebe für ihn zu empfin¬
den , und lebte die ersten Jahre ihrer Ehe wie in einem
Rausch von Glanz und Reichtum.

All ' ihre Reize entfalteten sich i« dem luxuriösen
Leben , sie war sinnberückend schön , und wo sre a» de»
Seite ihres Gatte » erschien , wurde ihr gehuldutt.

»llgemein abgelehnt , weil die Frage »Republik oder
Monarchie " keine Partei -, sondern eine Ermessensfrage sei.

Belgien.
X Revolverschüsse in der Kammer . In der letzten

Sitzung der belgischen Kammer ereignete stch ein größerer
Zwischenfall. <Än Individuum , daß stch in den öffentlichen
Tribünen befand , gab drei Reooioerschüfle auf die Abgeorü-
aeten ab . Es wurde zum Glück niemand getroffen . Im
Parlament entstand jedoch eine größere Panik . Der Akten-
läier wurde verhaftet . Es ist ein gern;i'(er Blot . 60 Jahr
ilt . Er gab an . daß er nicht wisse, aus welchem Grunde
r geschossen habe.

Dom Tage.
Zur Krise in Preußen.
Ältestt-oaMchub der Landesversammlung

über die durch den Auszug der Mehrheits-
K ftÄ k  Sitzung des Hauptausschusses geschaffene
hnrnüf ,° rc ,w n Demokraten und vom Zentrum wurde
darauf verwiesen , daß man sich innerhalb der Mehrheit
l^ *tlr2w ,Dl sm en  Grundsteuer vorläufig noch nicht

die Entscheidung der Sitzung des
r t n !n r,u ,rn^ überlasten . Falls das Kabinett an der
Lkorstaen Beraiung der Grundsteuer festhält. soll dieser

gesetzt werden ^ &6 Tagesordnung der nächsten Sitzung
Ei » geheimes Waffenlager.

, der Nacht vom 6. zum 7. Dezember wurde,
wie halbamtlich mstgeteilt wird , auf dem Gut Treibitich bei
Naumburg in einem Felsenkeller nabe der Rudelsburg ein
geheimes Waffenlager entdeckt. Die Waffenvorräte setzten sich
zusammen aus : 381 Gewehren (Modell 98), 6 Karabinern.
8 schweren Maschinengewehren , 10 leichten Maschinengewehren
w ^ ,ueuen Ersatzteilen . 2 leichten Minenwerfern mit Zubehör.
2 Waffenfahrzeugen . 5 Maschinenpistolen . 40000 Schuß Ge-
wehrmmntion . und mehreren hundert Schuß Pistolenmunitton.
Sämtliche Waffen und Munitionsstücke wurden an Ork und
Stelle unbrauchbar gemach;. Der Pächter des Felsenkellers,
der stüher als Bierkeller Verwendung fand , erklärte, daß der

Schönberg in Naumburg im Besitz des
Kellerschlüflels sei.

Hilfe für Kleinrentner.
Dem Unterausschuß für Sozialpolitik machte Oie Rezieruw,

een Vorschlag, jeder Arbeiter und Angestellte solle täglich 10 P 'g
Bersicherungsgebühr mehr zahlen und der Arbeitgeber für jedes
bei ihm Beschäftigten den gleichen Betrag . Die so gewonnene
Summe , die auf eine Milliarde Mark geschätzt wird, solle zum
Schutz der Kleinrentner verwendet werden. Die Verteilung des
Geldes zu Hilfszwecken an Länder und Gemeinden, welch le te c
einen bestimmten Prozentsatz zuzuschießen haben würden, f . li
nach einem bestimmten Schema vorgenommen werden. Zur Unter¬
stützung der kleinen Kapitalrentner würde das Reich 50 Millionen
Mark zufchießen.

Wett« «ad Volkswirtschaft.
* Ausgleich zwischen -vrokgetreidepreis und Fntter

mittelpreis . Die deutschnationale Fraktion des Reichs¬
tags ersucht die Reichsregterung zur Förderung der Ab¬
lieferung von Brotgetreide die Preise für Futtermittel und
ihre zuzuieilende Menge den Preisen und der Menge des
adgelieferten Brotgetreides . Gerste und Hafer anzupaffen.

Hc Große französische Waggoubestellung tu Deutsch«
laut ». Frankreich ist mit einer Bestellung von 20 000 Eiten-
bahnwagen an die deutschen Waggonbausabriken herau-
getreten . Diele Tatsache mag zuerst eigenattig erscheinen,
wenn man bedenkt, daß »au,ende deutsche Eisenbahnwagen,
die auf Grund des Frieüensvertrages an Frankreich ab-
getrete » wurden , aut französischen Bahnstrecken unbenutzt
stehen. Doch handelt es sich bei dieser.Bestellung um Eisen¬
bahnwagen französiicher Bauart . Sie sollen teils tn bar.
teils durch Austau ch gegen die.  utchtbenutzten deutschen
Wagen beiahlt werden . Auch aus Belgien ist ein Austrag
ruf Eisenbahnwagen Angegangen.

Hr Belgischer Verzicht auf de« deutschen Besitz ¥ Der
neue beigtiche Fmanzmintstei eriiärte dem Brüsseler Korre¬
spondenten des »Echo de Paris ". daß er die Frage prüfe,
sb es nicht im belgischen Jnieresse sei. dem Beispiele Eng¬
lands zu folgen und auf den Artikel 18 des Frtedens-
sertrages . d. h. auf die Beschlagnahme deutscher Waren und
Depots zu verzichten. Belgien werbe allerdings tn dieser
i?rage nichts unternehmen , ohne vorher Frankreich von dieser
Absicht verständigt zu baden.

.Henrici liebte seine junge Frau grenzenlos , und
eine kurze Zeit war er in ihrem Besitz restlos glücklich.
Aber als er dann sah , wie die jungen Männer der Ge¬
sellschaft sich eifrig um ihre Gunst bemühten , als er
merkte , wie gern sie sich Hefe Bewunderung gefallen
ließ , da erwachte die alle Angst vor Vergeltung in
seinem Innern . Er hätte mit Vera in einen sttllen
Erdentvinkel flüchten , sie vor allen Augen verbergen
oder wenigstens ganz zurückgezogen mit ihr leben
mögen.

Wenn sie ihn dann aber mit ihren herrlichen dunk¬
len Augen ansah unö ihm zeigte , wie sie sich auf dieses
und jenes Fest freute , dann fand er nicht den Mur , ihr
die Freude zu vergällen . Aber so sehr er sich dessen
schämte , beobachtete er Vera unausgesetzt mit »orgen-
bem Mißtrauen , wenn sie sich mit den Verehrern ihrer
Schönheit unterhielt.

Bisher hatte er noch nichts entdeckt , was ihin
ein Recht zu dieser Sorge gab . Aber vor jedem neuen
Fest , das er mit Vera besuchte , überfiel ihn diele läh¬
mende Angst . Er wußte , es gab auch heute noch ge¬
nug Männer , die es leicht nahmen mit ves Andern
Ehre

Mitten in eine besonders glänzende Saison fiel
bann plötzlick eine Trauerbotschaft , die Bera zwang,
den geselligen Freuden vorläufig zu entsagen . Ihre
Mutter starb . Dje Liebe zu dieser war nicht groß ge¬
nug gewesen , um Vera lange niederzudrücken . Aber
»aß sie all den schon geplanten Festlichkeiten sernblei-
ben »nußte , war ihr ein großer Kummer . Sie war noch
fo jung und lebensfreudig und hatte bis zu ihrer Ver¬
heiratung wenig vom Leben genossen.

Ihr Mann dagegen schien wie von einem böien
Alp befreit . Er war glückselig , daß er Vera nun «me
lauge Zeit für sich allein haben , konnte.

Und doch sollte gerade diese stille Zeit seinem
Nlück gefährlich werden . Im geselligen Trubel zwi-
schen Routs . Theater und Bällen hatte Veca keine Zeit
gehabt , sich' auf sich selbst zu besinnen . Jetzt , ganz
ans ihren Mann angewiesen , empfand ie zum erste«
Male , daß er ihrem Herzen im Grunde fremd gebliebe»
war Eine unbestimmte Sehnsucht nach etwas Unsc-
ceichbarem erfüllle ihre Seele -. Erst , jetzt wuroe ihr

Aus Nah and Fern.
Herb  v r n.  den 10. Dezember

rst Die am Donnerstag , den 16. ds. Mts . in
am Montag , den 20. üs . Mts . in tzaiger und am M,.
Len 22. ds. Mts . in Herborn stattfindenden Biehmz
werden verboten.

A Wie man uns mitteilt , wurde auf Antrag des
tagsabgeordneten Eunz  der Preis für Las auszvgebenLr
von 3,60 Mark auf 3 Mk . pro Pfu nd herabgesetzt *

Das Mieteinigungsämt  der Stadt Hgj
wird mit dem 1. Januar 1921 aufgelöst  und die Stadt
ger dem Kreismieteinigungsamt in Dillenburg angeschlo'st,,

(Bucheckern .) Man schreibt uns : Als vor zwei
eine reiche Ernte von Bucheckern uns von unseren heb
Wäldern beschert wurde, wurde das allseitig als wertvoll»
der Natur freudig begrüßt. Oelfrüchte waren noch bewirb
und das Sammeln von Bucheckern daher für manche Family
einzige Möglichkeit, die bescheidenen Fettrationen zu rck
Auch dieses Fahr , wenn auch in viel bescheidenerem Mage
es wieder Buchcln, an manchen Stellen , so bei Hirschberg
gar reichlich. Schlimmer als jemals steht es um unser z
fchaftsleben, schwerer als sonst drückt uns unsere Mark
wir für ausländisches Fett und ausländische Oelfrüchte hj„^
müssen. Trotzdem aber wird jetzt, wo es Oel und Fett oH,
überall, wenn auch zu teuren Preisen , zu kaufen gibt, Maj
jer Gelegenheit kaum Gebrauch gemacht. Dabei wird das
eckernöl an Güte und Vielseitigkeit in der Verwendung2
von einem anderen erreicht. Zum Salat und zum Kuchen»i
es geschätzt wegen seines feinen Aromas , die Bratkartoffeln ffay !
mit feinster Butter geröstet zu sein und besonders wertvollM
cs durch seine lange Haltbarkeit , namentlich, wenn es nach tjg, _
l-albcn Fahr noch einmal aufgedämpst wird. Fleißige » ^ "
können so ihren Bedarf aus viele Jahre decken. Die ^
werden einige Wochen in einem trockenen, luftigen RauÄßl
ausgebreitet und öfter umgerührt , da sie sonst leicht ftf» .
Sind sie auf diese Weise getrocknet (aber nicht auf dem
so kann man sie in die Oelmühle geben. Heute besonders
ist noch für die Viehhaltung der .Oelkuchen. Sind die. Ke>
geschält worden in der Mühle , so bilden sie in klemm Gag«
verabreicht, ein hochwertiges Mastfuttermittel für Schweine und
Rindvieh, nicht verwendbar aber für Pferde . In überbrühts»
Zustande verbraucht, fördern sie die Legetätigkeit des GeKgels..
Waren die Kerne nicht geschält, so kann man immerhind:i»
Ausweichen im Wasser die Schalen abnehmen, die auf der Lber-
fläche schwimmen. Also hinaus in den Wald , ihr Jungen ra
ihr Alten ! Ihr helft nicht nur euch selbst, ihr helft auch
samtheit unseres schwer geprüften Volkes vorhandene SH
verwettest!

(Auch eine Preiserhöhung .) Die Bestim« »,
wonach die meisten Orden und Ehrenzeichen beim Miede»des
Inhabers an den Staat zurückzugeben sind, da sie m „oer¬
liehen" werden, besteht nach wie vor in Kraft . Mit Mjip
auf die hohen Metallpreise jedoch, ist die Vergütung, die d»
Rücklieferung den Erben bezahlt wird, verdoppelt ' raortra.

(Die verschwundenen FünfztgPfennig-
st ü cke.) Trotzdem seit Oktober für über 78 Millionen Mnt
50 Pfennigstücke geprägt worden sind, ist kaum noch tmt5„j»,
sehen. Jedes Stück hat einen Mttallwert von 16 Psruch»
und das genügte, daß sie sofott gehamstert wurden. Unter die¬
sen Umständen ist von der Prägung von 25 Pfennigstiicken*
stand genommen worden.

(Kinder in Rot !) Aus allen charitativen BerboA:
Deutschlands, den katholischen, protestantischen̂ jüdischen, W
istischen oder bürgerlichen hat sich die „Deudsche  Kinder-
Hilfe"  zusammengetan , um unter dem Zeichen „Kinder inA>>
eine großzügige Sammeltätigkeit ernzul iien. Ueber die
digkeit. diese Sache endlich mit Ernst und Kraft anzuW-

r Wer

besteht wohl kaum ein Zweifel. Es bedarf der Anjpan«̂ -
des ganzen Volkes , insbesondere aller Kreise, die noch imP» -
sind, trotz der schwiettgen wittschaftlichen Lage Opfer »n bring»
um die erforderlichen Mittel zu sammeln. Reichliche HO
geleistet werden, wenn nicht die leibliche und seelischeM
Kinder ein Matz erreichen soll, das die Zukunft ernsiltĥ
fährdet und der Leistungsfähigkeit des ganzen Volkes 6W
zufügt, die vielleicht nicht mehr gut gemacht werde»
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klar , vast sre tyren Galten ntcyt neöte , u.t«
verkauft batte für Glanz und Reichtum . EM >
Traurigkeit wechselte in ihrem Wesen mit ne ^
Reizbarkeit . Sie klagte über Langeweile ' wen
Mann in Geschäften von zu Hause abwesend ge ^
war . Henrici tat alles , was er ihr an den « ug ^
sehen konnte , um sie zu zerstreuen . Die .f
in ihrem Wesen hielt er für den Ausfluß ihrer

Uw fte nicht allein lassen zu müssen , w ^
feinen Geschäften nachging , engagierte er eine
,'chafterin für seine Frau , mit der sie inuftzleren-
dern und spazierenfahren konnte . Diese sunge ^ ^ o
die Tochter einer Majorswjtwe , gefiel Vera .seyr. v ^
0lfers war ein sehr kluges , taktvolles und leoe» ^ ,
sches Geschöpf . Sie übte einen heilsamen Eml
auf die junge Frau . Henrici bemerkte das
und wünschte sich Glück zu dem guten Grrss,
getan hatte . „ =

Helma Olfers wurde , ohne daß esAnwei^
iter Hausgerst . o «« ^

S

s-»W»se
fiel , so etwas wie ein guter Hausgerst . sffre
heit allein hatte schon etwas Wohltuendes , EN ^ ^
des . Mit feinem Takt fühlte sie heraus , w ,
Anwesenheit erwünscht oder störend war . ^ $  f
sich bald ein Leben ohne Helrna nicht mehr g
mal ihre Anwesenheit die Lücke, die sie lesit *
etwas ausfüllte . ' h«>

Nun war das Trauerjahr zu Ende , , ^
sollte Henrici seine junge Frau zum ersten ^
zu einem Feste führen . Bera schien w »e n . -onoev
Erwartung neuer geselliger Freuden . M ^ Ach«
Sorgfalt schmückte sie<sich und freute sich

Sie waren zu einer glänzenden Jia &ero ®
im Hause des Kommerzrenrats Delbrück 3 &t« H
Geldaristokratie war in der allen Die
den ersten des Reiches gehörte , tonangeo
cben Handelsherren liebten bei ihren e | gC n»
Glanz , und ihre Frauen gaben ihren Ca
schöngeistiges Gepräge.

^Fortsetzung folgt .)
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^ Hekborn  ist di« Sammelwoche auf die Zeit vom 12. bis
.̂ Dezember festgesetzt. Die Sammlerinnenwerden in den Mit-
ilstunden umgehen. Im Interesse der guten Sache richtet der
Gohlfahrtsausschuß an alle Mitbürger die herzliche Bitte , der
Kitschen Kinderhilfe" die weitgehendste Unterstützung zuteil

zu lassen.
Driedorf,  7 . Dez. Es fand auf Anregung des Orts-

^rnschafts-Vorfitzenden, Herrn Wilh. Hatzfeld, im Beisein des
o îsbürgermeisters und zahlreicher Landwirte eine grötzere Ver-
^nimllMg zwecks Stellungnahme zur gegenwärtigen Lage der
xrndwirtfchaft statt, in welcher Herr Direktor Fanicaud-tzerborn
$i:  die wichtigsten landwirtschaftlichen Tagessragen referierte,
hierbei wurde festgestellt, daß durch Saatgutverbesserung und
Acht im Dillkreis xin jährlicher Mehrertrag von wenigstens
z dis 5 Millionen Mark an Lebensmittelwetten erzeugt werden
Amte. Driedorf wird voraussichtlich den Mittelpunkt dieser
Aichtbestrebungen in der Westerwälderecke des Dillkreises bilden.

0 Dillenbu  rg , 8. Dez. Die Stadtverordneten genehmig¬
en einstimmig die Magistratsvorlage auf Bewilligung von 3,4 Mil¬
den Mark Zuschüssen zur Errichtung von 51 Wohnungen in
H zu errichtenden Wohnhäusern durch den Gemeinnützigen Bau¬
stein für den Dillkreis auf dem seither staatlichen Gelände
$ Mittelfeld. Zur Verzinsung und Amortisation der Schuld
^5 eine  Wohnungsluxussteuer , bezw . Erhöhung der Real-
î ern in Aussicht genommen. Die Rotebergstraße wird nach
fern verdienstvollen verstorbenen1. Chefarzt des Städtischen Kran-
irnhauses, Sanitätsrat Dr. Rühl, Rühlstraße  benannt . Als
Beitrag zur Oberschlesierspende werden 500 Mk. bewilligt. Eine
geringe auf Bewilligung von 54000 Mk. zur Errichtung einer
Mssergasanlagezur Koksvergasung wird zugestimmt, da die Ren-
Mität der Anlage durch Pergasung des Kokses und Zusatz
zu dem Kohlengas eine sehr hohe ist.

Wetzlar . Das Butteraufkommen  im Kreise ist in
$ter Zeit so zurückgegangen, daß jetzt nur noch 15 oder gar

Gramm wöchentlich auf den Kopf der Bersorgungsberechiigten
.pullen  Auch die Bollmiichoerforgung der einzelnen Bedarfs
j$tk, insbesondere aber der Stadt Wetzlar, ist sehr unzureichend

hat sich gerade in letzter Zeit noch weiter verschlechtert.
In einem an sämtliche Ottsgruppen des Kreisbauemoereins ge-

— richteten Schreiben stellt der Vorsitzende des Kreisausschusses
MjU seinem Bedauern fest, daß die seinerzeit gebildeten Orts-

nicht den ursprünglichen Erwar¬
tungen' entsprochen, vielmehr zum größten Teil versagt hatten.
Ke vom Kreise bestellten Revisoren können wegen der immer
»och herrschenden-Maul- und Klauenseuche ihre Tätigkeit zn-
Mchst noch nicht wieder aufnehmen. Um nun die Milch- und
Nttterversorgung wieder einigermaßen ficherzustellen, hat sich der
Vorsitzende des Kreisausschusses gezwungen gesehen, zu bestimm
mn, daß, wie dies bereits früher der Fall :oar, die bei den
Mlchaufnahmen mitwirkenden Landjäger gleichfalls wieder mit
Stimmrecht ausgestattet werden. In Zweifrlsfällen haben die
Landjäger dem Kreisausjchuß entsprechende Meldung zu erstatten,
«rauf dieser soweit erforderlich, ein sachverständiges Gutachten
mholen wird. Der Vorsitzende des Kreisausschuffes bemerkt,
kß es den Ortskommissionen nur angenehm sein könne, wenn
ik  Landjäger mit ihrem unparteiischen Gutachten wieder mit
«tscheiden, zumal diese durch ihre lange Mitwirkung bei den
Mhoachprüfungen sich die nötige Sachkenntnis verschafft hätten.
Dtt Schleichhandel mit Butter blühe gerade in der jetzigen Zelt
m  noch nie zuvor. Es sei dies ein sicheres Zeichen dafür, daß
tri den Aufnahmen nicht alles ttchtig erfaßt worden sei. Da¬
durch aber, daß die Landjäger von jetzt ab gleichfalls wieder
deinen Aufnahmen milzudestimmen hätlen. was an Butter bzw.
Mich abzuliefern sei, werde ein wirksames Mittel zur Unter-
iinbung des Schleichhandels geschaffen.

Frankfurt,  9 . Dez. (Kleinviehmarkt.) Der heutige Klein-
«ichmarkt zeigt in allen Viehgattungen gedrücktes Geschäft. Es
«tt angetrieben 220 Kälber (207), 581 Schafe (405), 254
Schweine(358). Bezahlt wurden Kälber mit 7—10 Mk. (8 bis
U Mk.), Schafe 4- 7,50 Mk. (6,50- 8 Mk.), Schweine 13
^ 17,50 Mk. (16—17,25 Mk.) Außerdem waren 113 Stück
Großvieh angetrieben, die zu Montagspreisen gehandelt wurden.
Ev muß hier wiederholt bemerkt werden, daß diese amtlichen
Preisnotierungenden tatsächlich bezahlten Preisen in ihrer über-
megend großen Mehrheit nicht entsprechen. In Wirklichkeit gehen
^ Preise bis zu 2,00 Mk. höher und dementsprechend sind auch
iie Verkaufspreise der Metzger.

Frankfurt.  Unter der Firma G. R . Meier,  Frank¬
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a v1UIItt|u(l.CUUVt UIHUw. ■forta. M oder Schmolz bei Breslau wird im Lande durchkV... ' / . . . . . a . _ _ v. v *.
Weisende außerordentlich billige Schmierseife angeboten und die
Abstellungen unter Nachnahme ausgeführt. Zahlreiche Anzeigenküei kr Polizei beweisen, daß nur ein wettlosec Brei geliesettk.eird.

Geisweid.  Hier hatte ein Mann, um sein Anwesen vor
zu schützen, Selbstschüsse gelegt, dabet aber vergessen, die

gehörigen davon in Kenntnis zu setzen. Beim Oeffnen des
^geschützten Raumes durch die Schwester des Mannes , entlud
? der Schuß und verletzte sie schwer. Die Polizei nahm sich

der Sache an.
Dassel.  Während der Verhandlung der Wuchergerichte

Ĵerte sich ein junger Monteur genau die Adresse der verur-
^en Landwitte. Einige Zeit später suchte er sie auf, stellte, «ls Gerichtsreferendar vor und sagte den Leuten, es si
’ (nxe anonyme Anzeige hin ein neues Verfahren gegen sie
Weitet worden. Nur allzugern erkauften sich die Eingeschüch-

mit schwerem Geld die zugesicherte Hilfe des Referendars,
Sache aus der Welt zu schaffen. Der unternehmungs-

i ^ ^^ gling, der die Konjunktur auf das schlechte Gewissen, »rtchickt auszunutzen verstand, wurde jetzt festgenommen, und
; diheriveise verfügte er über eine Menge Geld,

.^ ^» znach.  Große Freude herrschte hier, als ein Mann,
Rumänien interniert gewesen war, hierher zu seiner Fa-

zurückkehtte. Nach einiger Zeit traf aber auch eine Ru-
? er c*n- die er in Bukarest geheiratet hatte. Da ver-

l 4$ «sierdings die Freude in das Gegenteil. Nunmehr
«te/ ™ann- gegen den seine beiden Frauen als Zeugen auf-
^iten 1BCscn  Bigamie zu neun Monaten Gefängnis verurteili

^tze ^ ^ ein i. T. Für arme tuperkulosc Schulkinder brachte
^Udern^p 0̂00 Mk. auf; für  das Geld wird den«bettran gekauft. Nachahmenswert!
«r ^ /,^ bheim.  Hier wurde der Schlosser Karl Jäger
^tschlonu Dect)«Ttet, der als Förster Karl van de Hagen in ganzHeiratsschwindeleien verübt hat. Fn einer ganzen

Menge Städte suchen ihn seine Bräute und die Polizei. Manchmal
hat er sich auch Hirsch oder Iander genannt.

Stuttgart. (Kriegsanleiheschwindler.) Ein gewinnb.in 'en-
dcs Geschäft trieb der 44 Jahre alte Fuhrmann Thomas Schreck,
der hier endlich verhaftet worden ist. Durch Inserate erbot er
sich zum Ankauf von Kriegsanleihenund Unterzeichnete dabei
unter der Firma „Deutsche Treuhand-Gesellschaft. Kommanditge¬
sellschaft, Inhaber A. Reiser u. Eo." Da er auf diesen feudalen
Briefbogen 98 Proz. bot, bekam er Kriegsanleihe in außer¬
ordentlich hohen Beträgen. Er zahlte mit wettlosen Schecks.

Worms.  Vor einigen Wochen fuhr der 23jährige Hans
Schmitt aus Worms nach Krefeld, um seine Verwandten do.t
zu besuchen. Im Saargebiet wurde er wegen ungenügender Aus-
meispapiere von den Franzosen verhaftet und blieb bis jetzt
verschwunden. Jetzt erhielten seine Angehörigen von ihm die
Nachricht, daß er nach der Verhaftung im Saargebiet nach Algier
abtransportiett und „fünf Jahre lang von der Heimat ver¬
bannt" sei.

Dörsdorf. (Wie die Preise für Lebensmittel gesteigert
werden.) Bei einer Versteigerung von sechs Morgen Ackerland
wurden 44 000 Mk. geboten. Andere Einwohner übe.boten bis
zu 64000 Mk. — In Kingelbach wurden vier Morgen mit
33000 Mk. und in Ntederwalmenach neun Morgen mit 850 .0
Mark bezahlt. Bon der Höhe der Preise, die man später für
die Etträgnisse dieses überteuerten Geländes zahlen muß, kann
man sich leicht einen Begriff machen.

Gelsenkirchen.  Ein verwegener Postraub, bei dem die
Oiäuber über eine Biettelmillionerbeuteten, wurde auf der Straße
zwischen Buer und Gelsenkirchen verübt. Zwei Bu schen hielten
mit vorgehaltenem Revolver lind nmee Abgabe meh erer Schüsse
den Postwagen, der jeden Abend von Buer-Erle nach dem Post¬
amt in Gelsendirchen-Bismarck fährt, an. Eie ließen den Wagen
von dem Kutscher etwas abseits in das Feld fahren. Hier wu de
der begleitende Postbeamte gezwungen, den Postwagen zu Lff.en.
Die Räuber nahmen dann den Geldsack mit 232 000 Wk. und
einen Wertbrief von 15 000 Mk. an sich und verschwanden spur¬
los in der Dunkelheit.

Bremen,  10 . Dez. Die Strafkammer in Aurich oeruiteilte
den Leutnant Karl Laverentz wegen Beleidigung von Frau Ebe t
und Frau Noske zu 50 Mark Geldstrafe. Der Staatsanwalt
hatte 4 Monate Gefängnis beantragt. Leutnant Laverentz hatte
gelegentlich des Kapputsches behauptet, daß Frau Ebett und
Frau Noske sich das Silberzeug der Pacht „Hohenzollern" ge¬
teilt Hütten.

Newyork,  8 . Dez. 22 Staatsbanken und eine National-
bnnk im südlichen Dakota mutzten schließen, weil die Bauern
sich weigem, ihr Getreide zur Deckung der ihnen bewilligten
Vorschüsse zu verkaufen.

— - -

O Explosion in den Höchster. Farbwerke «. Aus bis
jetzt noch nicht aufgeklärten Uriachen ersolgte in einem
Spezialbelrteb der Höchster Farbwerke eine folgenschwere
Explosion. Fünf Arbeiter fanden sofort den Tod . sechs
wurden verletzt. Die Anlagen der von dem Betrtebsunsall
betroffenen Teile des Lverkes erlitten schwere Beschädi¬
gungen, doch ist die Gesamtfabrikation dadurch nicht in
Mitleidenschaft gezogen worden. Ein mehrere Zentner
schweres Sprenguück wurde durch die Gewall der Explosion
bis auf das Bahngteise der Staatsbahn geschleudert und
oeschädigte einen Teil des Güterbahnhofes.

tente, Ministerreden zuvor anzumelden in Keiner Weise
.den 'Bestimmungen des Friedensvertrages entspricht.

Genf, 10. Dez. (TN.) Amerikas ablehnende
Haltung gegen den Völkerbund.  Die Ber¬
einigten Staaten lehnen es ab, der an sie ergangenen
Einladung, an der technischen Kommission des Völker¬
bundes sich zu beteiligen.

Wien, 10. Dez. (TU). Der neue Bundes¬
präsident in Oesterreich . Michael Hainisch
wurde mit 124 Stimmen zum Bundespräsidenten ge¬
wählt. 85 Stimmen entfielen auf den Sozialdemokraten
Seitz . Für Hainisch stimmten Grotzdeutsche und Ch.ist-
lich-Soziale.

Haag, 10. Dez. (TU). Die Verschiebung der
Brüsseler Konferenz beschlossen.  Aus Brüssel
wird gemeldet, daß die Konferenz auf Ersuchen Deutsch¬
lands erst am 16. und nicht am 13. Dezember statt¬finden werde.

Rom, 10. Dez. (TU). WiedergabedeulschenEigentums durch Italien.  Der Senat beriet
gestern über «me Fnterp.l ation betreffend des Deutschen
Instituts für Meereskunde. Der Minister Croce  ver¬
teidigte die Rückgabe an Dr. Dohrn  und erklärte,
es wäre keine Ehre für Italien, sich anzueignen, was
fremder Geist und Fleiß geschaffen hätten.

Athen, 10. Dez. (TU). OffizielleEinladung
Konstantins zur Rückkehr nach Griechen-
la n d. Der Ministerrat hat gestern König Konstantin
offiziell das Resultat der Abstimmung mitgeteilt und
ihn ersucht, nach Griechenland zurückzukehren.

Washington, 10. Dez. (TU). Der amerika¬
nische Kredit für Europa.  Wie man vernimmt,

j hat das Staatsministerium berichtet, dqß ein Kredit von25 Millionen Dostar stir die beabsichtigte Europaan¬leihe nötig sei.

Spielplan des Gießener Stadttheaters
vom 12. Dezember bis 19. Dezember:

Sonntag, 12. Dezember, nachm. 3Vs Uhr: „Die Stroh¬
witwe,  Operette , abends 7 Uhr: „Die versunkene
Glocke ". Dienstag , 14. Dezember, abends 6Vs Uhr: „Die
Strohwitwe ", Operette. Mittwoch, 15. Dezember, abends 7
Uhr: „Am Tage des Gerichts ", Schauspiel in 4 Akten
von Peter Nojeĝ r. Freitag 17. Dezember, abends7 Uhr: „Der
Widerspenstigen Zähmung ", Lustspiel in 4 Akten nach
Shakespeare von Johann Ludwig Deinhardstein. Sonntag, 19.
Dezember, nachm. 3 Uhr: „Frau Holle ", Märchen in 11

i Bildern von Hermann Steingötter: abends 6Vs Uhr: „Die
Strohwitw  e", Operette. '

Verantwortlich für die Schriftleitung : Otto Beck.

Anzeigen.
In Ausführung der Anordnung des Herm Regierungs-Prä¬

sidenten zu der RegierungsP l ze.ocrord.iung vom 7. Mai 1920
wird hiermit im Einverständnismit dem Magist.at folgendesangeordnet:

O Funkverbindung Köntgswusterhaufen —Serajcwo
Das Netz der deutjchen Funkverbindungen mit dem Austani
ist abermals erweitert worden. Für den Telegrammoerkehi
zwischen Deutschland und Jugosiawien steht außer den
Drahtweg über Österreich seit kurzem auch eine unmittelbar,
Funlverbindung zwischen Köntgswusterhaufen und Serajewi
zur Beifügung . Die Wortgebühren find die gleichen wi»
für den Drahtweg . Auf Wunsch der Telegraphenoerwaltunz
Jugoslawiens sind bis auf weiteres jedoch außer Staats,
telegrammen nur dringende Privatteiegramme zu dreifach«
Gebühr zur Beförderung auf dem Funkwege zugelaflen.

— ———7

Letzte Nachrichten.
Bertt«, .10. Dez. (TU). Die deutsche Note

über die Auflösung der Selbstschutzorgani-
sa t i o ne n. Dem Vorsitzenden der interalliierten Mi¬
litärkommission ist gestern eine Rote über die Entwaff¬
nung und Aufö.üng der Hilfsschutzorganisatione.t über¬
geben worden. Diese Rote sagt, daß Deutschland eine
rechtliche Verpflichtung der Auflösung der Sclbstschutz-
organijationen nicht militärischen Charakters niemals
anerkannt habe. Auch aus dem Friedensvertrag könne
ejne Verpflichtung hierzu nicht hergeleitet werden. Die
Frage der Seibstschutzorganifationen sei eine innere An¬
gelegenheit. Sie seien eine vorübergehende Einrichtung
für Zeiten Mßergewöhnlicher Umstände. Es liege im
eigensten Interesse des Staates dieses Aushiifsmittel so¬
bald als möglich entbehrlich zu machen. Die Entwaff¬
nung der Einwohnerwehren lasse die deutsche Regie¬
rung sich mit allen Mitteln angelegen sein. Dann geht
die Note eingehend auf Bayerns besondere Verhältnisse
ein, wo zur Auflösung der Einwohnerwehren erst ge¬
schritten werden könne, wenn die Entwaffnung der staats¬
feindlichen Elemente durchgefühtt sei. Auch in Ostpreußen
müsse mit einer Verzögerung der Entwaffnung gerechnet
werden, da auch hier die Bevölkerung, durch die bol¬
schewistische Gefahr dauernd bedroht, in der Lage sein
muß, sich zu schützen. Zum Schlüsse spricht die Note
das Vertrauen zu den alliierten Regierungen aus, daß
sie sich den besonderen Umständen nicht verschließenwerden.

Berlin, 10. Dez. Zwei weitere deutsche No¬ten an die Entente.  Wie der Berliner „Lokal¬
anzeiger" hört, werden im Anschluß an die gestern über¬
reichte Note über die Einwohnerwehren zwei weitere
deutsche Antwottnoten an die Entente übergeben werden.
Die eine Note beschäftigt sich mit der Abstimmung in
Oberschlesien. Die deutsche Regierung wird in ihrer Ant¬
wort die Vorschläge der Entente ablehnen mit der Be¬
gründung, daß sie den Bestimmungen des Friedensver¬
trages in keiner Weise entsprechen. Derselbe ablehnende
Bescheid wird in Sachen der Rhein'andnote zum Aus-
druck kommen, in der gewisse Forderungen in Bezug
auf die Kundgebungen der Deutschen Regiernngsvet e er

gestellt werden. Die deutsche Regierung wird hierbei
I den Standpunkt vertreten, daß die Forderung dcr En-

Die in anliegendem Plan mit Nr. 1—6 bezeichnetenr o t ein¬
gefaßten Distrikte werden als vorzugsweise zur Obstzucht be¬
stimmt festgelegt. Der Ottsbering ist g r ün schraffiett cingezeichnet.

Der Plan wird hiermit auf dem Stadtbauamt auf die Ddurr
von 2 Mochen vom 11. ds. Mts. ab öffentlich ausgelegt. Etwaige
Einsprüche sind während dieser Zeit bei dem Unterzeichneten
schriftlich anzubttngen.

H «r b o r n , den 8. Dezember 1920.
Die Polizeioerwallung:

185) Der Bürgermeister: Birkendahl.

Bekanntmachung.
Aus Grund des § 3, Absatz2 der Verordnung über die

Regelung des Zuckerverbrauchs  im Dillkreis vom 1. Apttl
1920 wird folgendes bestimmt:

Im Monat Dezember  1920 werden auf den Dezember-
Abschnitt der Zuckerkarten drei Pfund Zucker  in den Per-
kaufsgeschäftenabgegeben.

Die Wittschastskommission hat den Kleinhandelspreis für
Meliszucker auf 3,60 Mk. pro Pfund festgesetzt.

D i l i e n b u r g , den 9. Dezember 1920.
51) Kreiswittschastsamt: Trott.

Bekanntmachung.
Die Abgebapflichtigen, welche Zahlungen auf daŝ Reichs-

notopfer  durch Hingabe von Schuldverschreibungen oder Schatz-
irnweisungen oder Schuldbuchforderungender Kttegsanleihen des
Deutschen Reiches geleistet haben, werden gebeten, die ihnen
erteilten Annahmebescheinigungen(Muster 33 und 34) baldig st
der Ftnanzkasse,  hier (Wilhelmstt. )̂ zu übergeben.

Dillenburg,  den 8. Dezember 1920. '
34) Das Finanzamt.

(beiiille-
Hmschlag-

Spitzcn-
12 Wollen«

F tinden Sie in
reicher Auswahl

im

Wöehaus  Z alomon,
Giessen, Schuistr.

Bon der Zerstörung von Heeresfahrzeugen
herrührende 41)39

Achsen und ganze Wagen verkauft

Sieg -Rheinische Lokomotiv- und
Maschinenfabrik , Kirchen-Sieg.



Für Alle

98,

die bisher gezögert haben einen warmen
Mantel zu kau en, ist nun der rechte
Aug"nblick gekommen. Wir bringen eine
Reihe schöner moderner

Winter -Mäntel
für Damen und Herren

außerordentlich billig.

125,

4035
540,

C .Laparose,Dilleuburg.
ÄU- Sonntag , den 12. Dezember ist mein Geschäft geöffnet.

Frisch eingetroffen:
Hafer-Mastgänse.

Echter Schweizerkäfe,
Edamer-, HoUänder-
und Chester-Käse,

' per1U Pfd . Mk. 6.50.
Dänischer Käse 4045

per 74 Pfd. Mk. 6.00.
Kieler Sprotten

per 74  Pfd. Mk. 3.50.
Feinste Rocher-Bückinge

per7. Pfd. Mk. 1.75.

Deliljatessenhatts,
Herborn , am Bahnhof.

2 leichte 4032

JigdscMitt«
zu verkaufe». Wo? sagt
die Geschäftsst. ds. Bl.

ist die

AnschaffungvonBetteil
Sie finden sowohl in Feder-
und Daunen köper, als auch
in Federn nur anerkannt gute
Qualitäten zu mäßigen Preisen

im
AusstaLtungshaus

Louis Lehr, Herborn.

4042

Lichlfpiel-
Theater

IaaltaüJMilcf
Herborn.

Sonntag, 12. Dez.', nachm. 4 Uhru. abds. 77g Uhr.
erscheint:

„Indische Nächte",
Film-Tragödie in einem Vorspiel und 4 Akten.

Hauptrolle: Iven Andersen.
„Der ungebetene Tangogast ", Dally Vera-Lustspiel

in 2 Akten. 4030

Durchsetzen Einkauf
find wir in de? Lage Ihnen in f4006

ettfesern S
G

m

ein außergewöhnlich günstiges Angebot
zu machen und offerieren billige Wildfsdern,

gut füllende ^

graue und weihe Federn , J
Halbdaunen und Daunen

in IO verschiedenen Qualitäten.

Barchent u . Daunenköper
in nur guter Ware  stets auf Lager. -

©

Bettenhaus Richter,
Telefon 154.  MleNhUrg . Schulstr. 6.

GGGGSO ^ GOOGOSGGGGO

3 1 .vamenkefftd, LuterWaschstoff, mit 2L00

' ' niBiswerte. — n " ,
piuiunuiiu  Stoff , mit Stick, ft COO

B Ein-und Ansatz“*
. 3. Damenhemd, prima

Qualität, reiche CCOO
Stickerei. . .

""Modehaus$olomon
Gießen, Schulstrabe.

13

Holzbettstellen
n großer Auswahl, fein lackiert, von 170 Mark an

empfiehlt 4013

Bettenhaus Richter,
Telefon 154. Dillenburg . Schulstr. 6.'

Einige tüchtigeModellschlosser,
auf Metallmodelle gesucht. 4044

Hermann Bömper,  Herborn,

Tüchtige Kesselschmiede
. u. Reparaturschlosser
werden sofort eingestellt. 4040

Feld&Borstmann, ffi. m. b. H.,
Abteilung Weinbrenner , Neunkirchen.

Größer Weihnachts -Berkaus!

ebavf!
Keine Hausiererware, führe nur tragfähige Stoffe. "«MS

Der weiteste Weg lohnt fich. Ca . 1 Waggon zur Verfügung!

Ich hatte Gelegenheit, aus frühzeitige» Einkäufen noch sehr billig, mehrere tausend Meter elegante

Herren -, Damen -, Paletot - und Ulster -Stoffe
fgünstig einzukaufen. — Ferner führe einen Posten

Original engl . Gummi -Mäntel.
Verpassen Sie nicht die Gelegenheit AK7 jetzt *96 Ihren Bedarf zu decken, da durch den

Kurssturz der Reichsmark
die Preise wieder erheblich anziehen. — Der Verkauf durch fachmännische Bedienung erfolgt

nur an Private im 36

„Westerwälder Hof", Herborn, Hauptstraße,
am Samstag, den 11. und Sonntag, den 12. Dezember.

Die Preise sind gemäß der neuesten Regierungsverordnung vorgeschrieben und an jedem Stück
sichtbar.

Friedrich Müller, Dortmund.
Großer Erfolg in Siegen ! Großer Erfolg in Siegen!

*4—

Das ist ja der Unterschied
4k

daß sc'ÄNig -rin
mit Banderole nur reines . Terpeniinöl

enthält ^während billiger Krem Wasser

oder Ersatzstoffe zugesetzt sind

Praktische Weihnachtsgeschenke!
•m

In jeder Familie unentbehrlich
sind die

Handleilerwagen.
Größte Auswahl , solide Ware
finden Sie in der

Wagenbauern Georg ^ rchuster,
Sandweg 8— 10. Herborn . Sandweg8 - 10.

KäHnBer :SUi 3941

Nüsse
Kerzen
Lebkuchen
Schokolade
Kqkao

empfiehlt 4000
Fr. Bähr, Herborn,

Mühlgasse.

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen,Kinderbetten
Polster an Jederm . Kalal. frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür

Vuchenfcheit
sowie alle anderen Sorten Brenn¬

hölzer von  aller Fällung , auch
Birkenstangen

6 m  und länger , 12 — 17 cm
Mittel -Durchm ., frische Fällung,
kauft 3719

Neb >'lu ^ ,,
stranksur « a M.

3658Bettnässen.
Besreiuna garantiert sofort . Alfer
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohlfahrt
München, H 13, Winthirffr. 33

2 trächttge
hat abzugeben 3967

Austraße 11.

Einen schönen, neuen,
noch nicht gebrauchten

jag&chHtttii
zu verkaufen bei 4042
Karl Post, Merkenbach.
JoziaidcmoHr.Partei!

Ortsgruppe Herborn.
Sonntag,  12. Dezembsr

mittags 1 Uhr:
Mitgl.-Verfammlung

bei A. Neuendorff.
Tagesordnung:

1. Diskussionsvortrag,
2. Parieiangelegenheiten.

Zahlreiches Erscheinen erw.
4033 Der Vorstand.

Die 4046

Nußbutter
ist wieder da. Pfd. 16 Mk.

pelilsstezzendsllz,
Herborn , am Bahnhof.

Bttcheckm
und alle anderen LelsllM
tauscht ein,

Speiseöl,
Oelkuchen

verkauft lausend: ^ 31
OelfabriH Binder
Herborn, MalkmühlenM.

Offeriere 4031
einige preisw. gut gepolstert' .

Plüschsofa
sowie Betten nach Mali
Adolf Gros. Rennerck

Sattler  Dolsterer^

Kirchliche Nachricht^
Sonntag, 12. Dez. (S. A

Herborn:
10 Uhr: Hr, Pfr. Eonradi.

Lieder : 8S ; 45 . - ^
Kollekte für den
1 Uhr: Kindergottesdimin
2 Uhr: Hr. Pfr . Weber.

Abds!' Uhr:,Veriammlu''«^
der Aula:  Ansprache, G-v-V

Lieder.
Burg: >̂.

1, Uhr: KindergottesdienÛ
2-/z Uhr: Herr Kand. L>pp°^
Kollekte für denE>pehung

Amdors: .

io Uhr:
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